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Lustige Historien und scherzhafte Einfälle
Als man einen im Innerrhoden wohnenden Außer-

rihoder fragte, wife es ilhm an seinem neuen Wohn-
orte gefalle, sagte er: «Nüd so toöös! Sü bettiid all
omm guett Wetter ond wenn söü dinne guett Wetter

händ ond so ha-n-i-'s au».
Bin an einer schmerzhaften Krankheit Leidender

sagte zum Arzte: «Wie chaa doch au Menge so ring
ateerbe ond my bofzt's fasoht».

Einer meinte: «D'Höll miuies schiinmt'-s doch nüd
as waanm see, wie-si de Pfarrer haa wii. Denn: wo
ämimd'Zäh chlapperid isch jo gwahli chaaid.»

Bin Arzt behandelte einen armen Patienten gratis.
Als dieser nach seiner Genesung sich lange

nicht beim Arzte sehen ließ und darob vom Arzte
zur Rede gestellt wurde, sagte er: «Herr Toktr! I
ha zeerscht wele wesse, ob's haltbar sei.»

Gast: «Ja de Tonder; i ha Wyße fostelllt!» Wirt:
«Ond das ischt jetz Rothe ond damit Punktum!»
Gast: «De Broote häd nüd ötol gschimeckt, weder e
chlii wauil fääßt ischt-'r gsee.» Wirt: «So ischt-'r
graad recht zom e deregi Schmore z'sallihe ond damit
Punktum!«

Eine Frau kommt mit einem Schwein auf den
Bahnhof. Zugführer: «Wo mues die Sau hee?» Fram:
«I will of Gääs.»

Hauptmann (zu einem sieben Schuh langen
Soldaten) : «Botztonder, Korporal ehr sönd an Große)
ischt euere Vatter au e-so groß gsee?» Korporal:
«Wöörscht globe, no größer as y, aber ebe e betzeli
älter.»

Förster: «Dy ihätt-d jetzt emool vetwütscht, Hofe-
sahelm! Der Frevel ahoscht fööf Franke! Wenn-f
alber graad jetz zalschf, so loo-dii om vier laufe;
zalfecht aber eerscht z'Martymi, so ohoscht-'s dii
sechs Franke ond e-so ühiojimit-'s e lanigera thüürar!»
Halzfrevler: «Wa ohoscht-'s denn acht au, wenn-i
gäär nie zale?»

Fremder: «Büdbli! miues-i no lang laufe his of
Gais?» BüebM: «Gad no e Betzeli ond denn isch
nomme wyt.»

Erster Nachtwächter : «Du Jokeb, i ha änn.» Zweiter:

«Wäär au gad! Das ischt jo sed langer Zyt der
eerscht, womtrnrn'r händ; wo häscht-e gholet?»
Erster: «Ghiue! i de Wachtstabe!» Zweiter: «Strahl!
wie isoht denn der i d'Wachtstabenn-ie ohoo?»
Erster: «Galööri du! i mään-e kann Schelm, en Äff
hani!» Zweiter: «Jääsoo! Das fischt näbes Anders, das
lischt nütz Neus !»

Einer schläft während der Predigt ein. Der Nachbar

stupft ihn vergeblich mit -dem Ellenbogen und
raunt Ihm endich ins Ohr: «Gfäliigst BiiMiet voor-
wyse!» «Uf weller Statioo sömm-m'r?» ruft auffahrend

der Haliberwachte.

Instrukter: «Wie hääßnid Ehr?» Rekrut:
«Ammann!» Imstrukter: «'s geed versohideni Ammann,
z. B. Gemeindeammann, Stadtammann usw.»
Rekrut: «I bi gad en Landammann.»

«I chöont guett lebe ahnä Wyber ond Brod.» «Ioo
—• wa wöttischf denn du, Baartli?» Baartii: «I wött
Eierzöpf ond jumpfere.»

Landjäger (Polizist) zu einem Bauer, der mit
einem elend abgemagerten Rosse daherfuhr: «Sohä-
mid^'r-i niiüd mif-eme e-so-e truiMiige Hoogge ufzma-
sohiiere?» Bauer: «Joo, e paar so tüär Landjeger
geed-'sdenn glych no alewile droß.»

Im sanktgalllischen Grub ist der Geschiechtsniame:
«Bisahof» sehr verbreitet. Da meinte ein Knabe des
benachbarten reformierten, appenzellischen Grub:
«Jeechter-oo-ond-oo Sövl Bischoff ond gad änn
Pfarrer!»

Arzt zum Manne einer sterbenden Frau: «Basch-
tiaa! Eueri Frau gfallt-ni'r nomme!» «Ond mer scho
lang nomme, Herr Toktr; di gaanz Woohenn^e
chraanks Wytb ond-em Sonntii doch kä Lych.»

Jock: «du Hanes, säg was söli tue? De Sepp het
mi i-klagt, wil i em gsät ha, er sei en Schelm.»
Hanes: «wenn's nüd chascht bewiese, moscht half zale.»
Nooh zwo Woche gsiends denand wieder. Hanes:
«so Jock, wie ischt der g'gange vor Venrnittlig?»
Jock: «guet, guet isch g'gange. Fruii, zale hani möse

wegeHn-Ehrverletzig. I han em aber gliich no
gsät, er sei en Ehrema wie varane.»

S'ischt emol en zom Takter g'gange and het em
gsät, er söl'I em s'Hirmi usetootze, met em Denke
gangs em e lengeri feöser. Noch ere Woche brachtet
em de Takter, s'Hirnd sei potzt, er chös go hole cho.
Statt desse Chond de Tokter vom Patient de Bscheid
ober, er bruuohi s'H.irni nomme. Er sei jetzt Gmend-
rat warde.

Die früher weit herum bekannte, alte Hausiererin
«Trine» begegnete in aller Eile 'und außer Atem
einem Bekannten auf der Straße nach Bühler: «Ja,
Trine! Wo brennt's, wo brennt's? Worom
pressierseiht eso?» — «s'Beß vergesse of em Bronnestrog

im Bühfer inne!»
Vater (zu seinem sechsjährigen Sohn, der sich

mit dem Kinderfräulein streitet): «Paul, soll ich
mit dem Stock kommen?» — Paul: «Laß nur, Vater,
mit der werde ich allein fertig!»

Als ein Erstkläßler zum erstenmal eine Tafel
erhielt, sagte er: «Muesohf-im'r kä Tafle gee, Lehrer,
j chommie doch nomme.» — Als der nämliche zum
erstenmal einen Griffel erhielt, feß er ihn fallen,
hielt die zwei Stücke des zerbrochenen Griffes
aneinander und sagte: «Mag de Kog gad so vyl ver-
lyde!» Alsdann fragte er den Lehrer plötzlich: «Lehrer,

wie spoof isch?» Lehrer: «Woramim?» «D'Muet-
terhäd gsääd, i soll denn näbe wider hääohoo!»

Ein jüngerer Regierungsrat begegnete einem
Bekannten und sagte ihm: «Züst! Ehr müend-i guett
ghaalte haa, as-'r 85gi woorde sönd!» «Jodefrfeli,
Herr Regierigsroth, i haimm-tmi määßig ghalte!
Sobald aber d'Mooße (das alte Maaß) uusgange sönd,
ond so ha-in-i aagfange litterie !»
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